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Der öjlerreichisth-ungarijche
Tagesbericht .

Wien , K. Juli . (W .T .B .) Amtlich wird vcr -
laiitbart :

Russischer Kriegsschauplatz .

In der Bukowina nichts von Belang . Tie
Kämpfe südlich des D n j e st r dauern fort . Bei
Sadzewka gelang eö dem Feind , mit über -
legener Streitmacht in unsere Stellung einzn -
dringen . Wir besetzten auf sechs Kilometer Aus -
dehnung eine 3000 Schritt westwärts eingerichtete
Linie und wiese» hier alle weiteren Angriffe zurück.
Südwestlich und nordwestlich - von Kolomea behaup -
teten wir unsere Stellungen gegen alle An -
strengungcn des Feindes . Südwestlich von Buc -
zac, ; nahmen wir unsetrc Front nach heftigen
Kämpfen an den Koropiec - Bach zurück. Am Styr -
Inie nördlich von Kolti wurde auch gestern erbittert
und wechselvoll gekämpft .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Tie Grfechtstätigkeit auf dem südwestlichen

Kriegsschauplatz war gestern gering .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
An der unteren B o j u f a Geplänkel .
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS :

v . H ö f e r , FeldmarfchaUeutnant .

Der Krieg zu llanöe gegen
England.

Eine grunöstürzenöe Wirkung öes
Weltkrieges !

t diesem Kriege Nicht nur G i g a n t i -
i • f

C feiern t^uch 9öeu artiges in allen mög -
lichen Aormeii nachgerade gewöhnt worden ! Die
einsch neidend st e Wirkung des Riesen -
f a m p f e s ist jedoch die, daß England

'
zun: e r st e n

Mal nicht mehr mit anderen Heeren
seine Kriege führen kann , sondern , daß es
sich gezwungen sieht , u n g e h e u r e M e n s ch e n -
kräfteausseinemLandefürldenKampf
Sur Verfügung zu stellen .
. Die jetzigen Vorgänge auf dem westlichen Kriegs -
IT 1! • ^ tragen zu einem sehr großen Teile mit da-

J ~f 1' Englandauch in seiner V « rteidi -
( «

" 0skrast empfindlich zu treffen .
r haben nicht nur unsere Kämpfer

s -t,, . . ?. Felde , sondern wir alle d̂as englische
mn, »

" " t Genugtuung aufgenommen . Der
fr»

'
h dürfte doch zur Genüge erwie -

?äliHw ,
1' - <

a^ ^ " gland nicht nur unser größter ,
vorab i,Äft " ^ W tiflsto Feind ist , sondern baß
liche » -5 eS finö ' welche sich allen srieb -
einer iWHrt « H

e\ 6t81&Cr verschlossen hatten und auf
Jetzi ^ al>e >- Ä ^ ^ blutigen Kampfes bestanden ,
mit biesem ^ ? ^ - -9 ^ tPunkt gekommen , wo es gilt ,
sein wiir ; J ,

r t " llten Gegner abzurechnen . Wird
Hoffnuiia n! ,

°
f •

0l'r Sachlagen , dann muß es jede
fji,. eine Niederringung der Deutschen ein
« i' sfr» aufgeben . Wir «dürfen freilich nie der -
d r n ,lc1

"e Auseinandersetzungen z n
.̂ oßten unj > schwersten gehören , und

^ Ue einen welthistorischen Meilen -
^. bezeichnen. Der Bedeutung bes Ringens

r „ n > ^ mtch die gewaltigen zu seiner Füh -
Ä ) ? ^^ung gesetzten Mittel .

Iphp» r tscheidung über die militärische Ueber -
x . „ ^cr nn beul Weltkriege beteiligten Par -

} w>rd und kann n il r a u s d e m w e st l i ch e n
i t )

' f gsschali platze erfolgen . Bisher Wider-
Engländer einer solchen Auffassung , in -

J ? , ) 1? auf ihre mächtige iind unversehrte Flotte
wiesen , j>ie sie als gewaltigen Trumpf

Ii .» ; •• V e Friedensverhandlungen bis
n äußersten zu schonen Äie Absicht hatten . Wie
Iinrfvr? r bereits betont haben , hat das für England
in 7 ' ' unerfreuliclie Ergebnis der jüngsten
^ . . .Seeschlacht ben Engländern mit aller

- ' " chkeit klar gemacht , daß dieser „Trumpf " -der
fciifH t ln,ac^t seine Stichkrast ganz bedeutend einge -
fp » . ^

. Englands Offensive ist baher ein Be -
1 ch I n i § Z u «der Tatsache , !daß die Deut -
rejf

" r st H a n u n i e d e r g e r u n g e n , erst bann
frtjen uj ?ß beu geplanten wirtschaftlichen und politi -
Nas>„ . Vergewaltigungs - und Unterdrücknngsmaß -
f, , , ,

n sind , wen » das deutsche Lan d h ee r
I!1 | ittflcn worden ist .

/viit diesem englischen Bekenntnis liegt
18 n g Grundstürze n d e s . Bisher hielt sich

^ ugland wegen seiner I n s e l l a g e und des
^ urch das Meer gewährten Schutzes für unerreich -
bar , unangreisbar und unbesiegbar . Für seine Aus¬

einandersetzungen mit den Festlandsmächten fand es
immer wieder Helfer , die unter der Hypnose , daß
unter Mitwirkung Englands irgend etwas zn „be-
freien " sei, bereit waren , ihre Menschenkräfte eng -

lischen Interessen zu opfern . Nun aber mnß England
Menschen seines eigenen Jnselgebietes auf das Fest -
land schicken, um dort die Austragung von Gegen¬
sätzlichkeiten zu versuchen . Das bedeutet eine v o l l-
kommene Umwälznng aller bisheri -

gen herrschenden Begriffe die ia ihren
Gipfelpunkt in der Einführung der a l l g e -
meinen Wehrpflicht in England ge¬
funden hat , eine Maßnahme , welche alle uralten
und „ geheiligte n " britischen Überlieferungen
zertrümmerte .

Die Engländer hatten geglaubt , durch ein sieben -
tägiges Bombardement mit vielen Millionen
schwerstkalibriger Geschosse nicht mir die deutschen
Verteidigungswehren und Kriegsmittel , sondern
anch den dentschen Geist nnd den deut -
schen Siegeswillen in Grund u n d B o -
den donnern zu könnenI Aber selbst ihre
größten Mörser haben noch nicht einmal vermocht ,
die Tiefe unserer Unterstände zu ereichen , viel we¬
niger die Nerven und das Herz der deutschen
Soldaten zu treffen I Eine namenlose Verblüffung
spricht ja aus den englischen Berichten , aus denen
hervorgeht , daß das mörderische Feuer der
englischen übermächtigen Artillerie
im Grunde gar keine Wirkung gehabt
habe , weil die Deutschen ihre eigentlichen Unter -
kilnstsstellungen dreißig Meter tief unter
die Oberfläche eingewühlt hatten , fodaß sie
selbst einer 168stündigen Beschießung trotzig wider -
standen . Als dann die Engländer stürmten , krochen
die deutschen Soldaten , mit Maschinengewehren be-
waffnet , aus der Tiefe hervor nnd nahmen die Eng¬
länder oom Rücken her unter vernichtendes Feuer .
Ein riesiges Laufgrabennetz hinderte die Englän -
der an weiteren Fortschritten , zumal sie . wie die
Berichte der Kriegskorrespondenten feststellen , im¬
merfort von geheimnisvoll aus vorzüglich zunutze
gemachten Granattrichtern und aus Löchern ans -
tauchenden Deutschen wirkungsvoll beschossen wür¬
ben . Die englische Heeresleitung muß - jetzt auch zu-
geben , daß an derjenige ?? Stelle , au welcher der
Haupteinbruch stattfinden sollte , die Deutschen
mehrere wichtige Positionen wieder
zurückerobern konnten .

In England wie in Frankreich ist nun unter dem
Ztvange der unerwartet geringsügigen Resultate
des ersten Sturmes geiueinsclxiftlich die gegenüber
dein anfangs überschäumenden Jubel äußerst er¬
nüchternd wirkende Parole ausgegeben worden , in
Geduld der weiteren E n t w i ck e l u n g zu har¬
ren . Es wurde „ noch sehr lange " — einige sprechen
von Wochen, andere von vielen Monaten ! — dauern ,
bis „das Ziel " erreicht wäre ! Dieses Ziel
i st s e l b st ver stä n d l i ch u n d k a n n nichts
anderes sein , als die Befreiung ? iord -
frankreichs und Belgiens von den
Deutschen . Die Engländer haben jetzt schon
einen ungefähren Vorgeschmack davon bekommen ,
was sie noch für eine Aufgabe vor sich habe » , nach-
dem sie unter Aufwand riesigster , seit zwei Jahren
unter M i t w i r k u i? g der W e r k st ä t t e n aus
fünf Erdteilen zusammengescharrter Mittel
nur einen winzigen Geländegewinn zu verzeichnen
haben , der ihnen überdies schon wieder streitig ge-
macht wird ! Alt Hand der jetzigen Erfahrungen
können sie sich ungefähr ausrechnen , was es für sie
zu tun gibt , wenn sie erst an die Hauptstel -
l u u g e u , deren bis zur deutschen Grenze noch eine
ganze Masse sich vorfinden , herankommen sollten .
Gegenüber den nnruhevoll Fragenden , warum denn
das erste Ergebnis gar so bescheiden sei im Vergleich
zn den von den Deutschen , Oesterreichern nnd Un¬
garn in Rußland , Serbien und Tirol vollzogenen
Durchbrüchen , ist man freilich schon wieder mit
einer neuen Ausrede zur Hand . ES loird geltend
gemacht , daß man eine „neue T a k t i k" erfunden
habe , die daranf hinausgehe , nicht mittelst eines ge¬
waltsamen Durchbruchs die Fronten auszurollen ,
sondern mit Hilfe der riefigen Muni -
tionsvorräte nnb den bereitge halte ,
n e n Massen die D e n t s ch e n auf der ge¬
samten Frontlinie v o m Meer bis zu
den Alpen a l I in ä h l i ch n n d Schritt it m
Schritt aus d e in Lande hinauszu -
hämmern ! Wir gratulieren den „ Erfindern " zu
diesem genialen Gedanken , dessen Ausführung im -
sere Feldgrauen ganz besonders unter dem Ein -
drucke des „vielversprechenden " Anfangs mit der
allergrößten Spannung entgegensehen dürsten !

Endlich ist auch für die Landmacht „der Ta g"
angebrochen , den schon unsere Seeleute fieberhast
erwarteten ! Tie K a m p f k .r a f t n n d d e r S i e -
geswille unserer braven Söhne und Brüder
werden ja gerade dadurch gestärkt und beflü¬
gelt , daß auch ihr sehnlichster Wunsch ,
gleich den Kaineraden der Flotte mit
dem erbittertsten nnd zähesten Gegner
endlich einmal aneinanderzugeraten ,

erfüll t wird . Der Gebanke daran ! be -
fähigt sie zu übermenschlichen Lei -
stnngen . Und weil wir im Lande alle wissen,
daß eine Entscheidung gegen England
im Landkriege erzwungen werden mnß , wenn
wir der Beendigung des furchtbaren
Kampfes nnd damit dem Frieden näher
kommen wollen , nnd weil wir alle fühlen , daß die.
fes B e w u ß t f e i n tief im Herzen aller
Kämpfer draußen lebt , barunl sieht das
deutsche Volk , ohne auch nur für einen Augenblick
die Schwere des Ringens zu verkennen , mit einer
geradezu bewundernswerten Ruhe und
einer unerschütterlichen Zuversicht
allen ? weiteren entgegen !

Der Krieg zur See.
Zur Handhabung der Blockade.

London , 5 . Juli . (W .T .B .) Unterhaus . Hunt
stellte die Frage , ob die Politik der verschärften
Blockade , die jetzt in Kraft getreten sei , die Be -
deutiing habe , daß alle Schiffe , die von der Marine
wegen Verdachts , Güter mit Bestimmung für den
Feind zu führen , angehalten worden seien , von den
englischen Prisengerichten phne Einspruch seitens
des AuswÄrtigen Amtes oder einer anderen Be -
Hörde abgeurteilt werden würden , oder ob ein sol-
cher Einspruch in einigen oder vielen Fällen noch
geübt werde . Lord Robert (5 e c i l antwortete : Unter
den modernen Bedingungen der Kriegführung ist es
u n m ö g l i ch, das Recht der D u r ch f u ch u u g
auf hoher See befriedigend auszuüben . Es ist
folglich notwendig geworden , alle oder fast alle
Schiffe , die nach Häfen der an Deutschland an -
grenzenden neutralen Länder gehen , nach britischen
Häfen zur Durchsuchung zu schicken, wofern sie nicht
freiwillig einen solchen Hafen anlaufen . Die Unter¬
suchung wird dann dort vorgenommen . Angaben
für das Urteil - enthalten die Beschaffenheit der La¬
dung , der Charakter der Verfrachter nnd Empfängerund die Summe ähnlicher Artikel , die in letzter Zeitm dasjenige neutrale Land eingeführt wurden ,nach dem das Schiff bestimmt war , und möglicher -
weise andere Informationen geheimer Natur , die
«rrr v r o^ c

der englische » Regierung koommeu .
p diese Informationen werden in London ge -samuielt , in London wird daher die ©ntfchddium
getroffen , ob Gründe vorhanden sind, Schiff „ „ o
Ladung oder einen Teil der Ladung vor das Prise » ,
gericht zu bringen . Alle Fahrzeuge aber und La -
düngen vor ein Prisengericht zu bringen , würde
weder gerecht noch klug sein .

*
Vlisisngei ^ 6 . Juli . (WIT .B .) Heimkehrende

Fischer melden , daß sie heute früh in der Nähe des
Leuchtschiffes „Schonwenbank " durch Ferngläser
einen Dampfer mit Kurs nach südlicher Richtung ,
also nach Zeebrügge , beobachtet hätten . Vermutlich
gehört der Dampfer der Eork -Linie . Er war von
Rotterdam abgefahren und wurde mit einer Prisen -
Mannschaft von deutschen Torpedobooten
nach Zeebrügge gebracht .

Vlissingen , 6. Jnli . (W .T .B .) Das gestern nach
Zeebrügge aufgebrachte Schiff ist die „I a r v o
Abbey " der Lancashire -Norkshire -Coiirpany . Es
war von Rotterdam nach Hüll mit Lebens -
Mitteln unterwegs . Die Besatzung des
Dampfers bestand ans 26 Man » .

London , 6 . Juli . (W .TÄ .) Meldung des Reu -
terschen Biiüros . Die Admiralität teilt mit : Einer
unserer Minensucher wurde am <t . Juli in der
Nordsee von einem Torpedo getroffen , der vo»
einem feindlichen Unterseeboot abgefeuert
wurde . Er wurde leicht beschädigt und kehrte jetzt
in den Hafen zurück.

Stockholm , 6 . Juli . (W .T .W .) Das h o l l ä n -
d i s ch e Schiff „N e e r l a n d i a " aus ^Groningen
wurde heute nacht bei Dalaroe in die Stockholmer
Schären eingeführt . Die Besatzung berichtet , daß
das Schiff 15 Minuten von Hufvudskaer v o n
einem russischen Unterseeboot be¬
schossen wurde . Es war auf der Reise nach Rot -
terdam und hatte Holz geladen . Neben dem Kapi -
tän mit Frau und Kind hatte es eine Besatzung
von 3 Mann . Die hollä ndische Flagge war
gehi ßt und die Nationalfarben auf bei-
den Seiten des Schiffes aufgemalt . Das
Schiff wurde schwer beschädigt : Menschen
sind nicht verwundet worden .

-Q -

verschieüene Kriegsnachrichten.
Geistliche als Fremdenlegionäre .

Der Korrespondenz Deutsch-Uebersee liegt der
Brief eines älteren Deutschen vor , dem es gelang ,
ans Fraiizösisch - Westafrika nach Spanien zu fliehen .
Der betreffende Herr , der als Deutsch - Elsässer zum
Dienst in die Fremdenlegion gepreßt war , berichtet
u . a . , daß die elfässischeii Angehörige » einer fran -
zösifchen Mission in Westafrika zwangsweise zum
Dienst in der Fremdenlegion gepreßt wurden . Als

alle Proteste und Vorstellungen des französischen
Missionsvorsitzenden bei den örtlichen Behörden
nichts nutzten , sah sich die Pariser Zentrale veran -
laßt , einen hohen Geistlichen nach Westasrika zu ent -
senden , um die Missionsangehörigen wieder zu bc -
freien . Ueber den Erfolg der Bemühungen dieses
Geistliche » war leider nichts mehr in Erfahrung zu
bringen . Charakteristisch bleibt es , daß die Fran -
zoscn den gewaltsam gepreßten Elfäffern in Aussicht
stellten , sie nicht an der Ostfront zn verwenden , da
sie in diesem Falle bei der Gefangennahme von den
Deutschen erschossen würden . Es war vorgesehen ,
sie in Marokko und Algerien zu verwenden .

)* (

vom Salkan.
Bern , 6 . Juli . (W .T .B .) Der Temps meldet ?

Die griechischen O f f i zi e r e in Saloniki ,die einen Schriftleiter züchtigten , wurden nicht den
französischen Behörden ausgeliefert , sondern letztere
drangen in das Gefängnis ein , in wel¬
chem sich die Offiziere befanden und verhafteten sie
dort .

- Bern , 6 . Jnli . (W .T .B . ) Eine Meldung deS
Secolo ans Athen besagt , daß die Zentralkommission
der Alliierten mit dem Sitz in Janina und
Unterabteilungen in Argyrocastro . Coritza und
Premeti unter Beteiligung griechischer Beamten die
Verteilung von Lebensmitteln überwache .
Diese von den Alliierten getroffene Anordnung per -
ursachte das Gerücht von einer absichtlichen Besetzung
des Epirus durch die Ententemächte .

Mailand , 6 . Juli . (W .T .B . ) Der Secolo meldet
ans Athen : Eine Abteilung Soldaten veranstaltete
gestern auf dem Markt in Prevefa eine königs¬
treue Kundgebung . Die Läden venifelisti -
fcher Kaufleute wurden angegriffen und beschädigt .
ES entstand hieraus ein Streit zwischen Bürgern
nnd Soldaten . Es gab beiderseits Verwundete .
Die Kaufleute halten die Läden geschlossen .

Der Krieg im Grient.
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 6. Jnli . W .T .B . ) Das Haupt -
quartier meldet : Von der Jrakfront und aus
P e r f i e n ist keine Meldung über eine Aenderung
eingetroffen . Auf der Kaukasus front kam
es auf dem rechten Flügel und im Zentrum zu
Patrouillenkämpfen . Im ' Abschnitt von

f ch o r o k machten wir nach für uns günstigen
Kämpfen 100 Gefangene , darunter einen
Hauptmann . Unter den Getöteten befindet sich ein
feindlicher Major . Nördlich von Tschorok ist die Lage
unverändert . Auf dem linken Klüngel schlugen wir
im Küstenabschnitt mehrere feindliche Ueberfülle zn-
rück . Sonst nichts von Bedeutung .

Oeutschianö .
Berlin , 7 . Jnli 1 <H6 .

Das Zentralkomitee für die Generalversamm¬
lungen üer Katholiken veutschlanös

in Frankfurt .
Auf das Telegramm des Grafen Droste zu Vi -

schenng , Erbdroste , als des Vorsitzenden des heute
in Frankfurt a . M . tagenden Zentralkomitees für
die Generalversanmilniigen der Katholiken Deutsch -
lands ist nachstehende Drahtantwort eingegangen :

Se . Majestät der Kaiser und König haben den
freundlichen Gruß des Zentralkomitees für die Ge-
neralversaminluiigen der Katholiken Deutschlands
gerne entgegengenommen und lassen Ew . Hochwohl-
geboren ersuchen , dem Zentralkomitee fiir den Aus¬
druck unverbrüchlicher Treue und

_ zuversichtlichen
Vertrauens cm'f Gottes weiteren Schutz Allerhöchst
ihren herzlichen Dank auszusprechen .

Auf Allerhöchsten Befehl
Geheimer Kabinettsrat von Valentini .

s die französischen Zliegerattentate.
Die Franzosen haben noch nie als große Logiker

und konsequente Leute gegolten . Sie sollten aber
nicht mit aller Gewalt danach trachten , sich vor dev
Mitwelt lächerlich zn machen.

Bekanntlich haben sie den Fliegerangriff auf
Karlsruhe , also auf eine offene , militärisch bedeu¬
tungslose und 179 Kilometer hinter der Front lie-
genie Stcidt , damit begründet und zu rechtfertigen
versucht , daß die Deutscheu seit Februar wiederholt
französische, unmittelbar hinter der Front liegende ,
militärisch wichtige Orte beschossen und mit Boniben
belegt haben . Die Franzosen halten es also für
eine völkerrechtlich unzulässige , die härtesten )md
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und unmenschlichste :: Gegenmaßnahmen heraussor -
dernde Tat , wenn jemand aus militärischen Grün -
den unmittelbar hinter der Front liegende Ort -
schaffen beschießt und mit Bomben belegt . Zur
rechten Zeit bringen die Zeitungen gerade setzt die
Zahlen der von den Franzosen . Belgiern
und Engländern getöteten eigenen Lands -
lente , welche in den hinter der deutschen Front
liegenden französischen und belgischen Ortschaften
durch Geschütze und Fliegerbomben umgekommen
sind . Ihre Zahl belauft sich seit September 1915
auf 1473 Personen ! Haben denn nur die Franzosen
und Engländer das Reckst, französische und
belgische Landeskinder hinter der Front
umzubringen und zwar , wie nach den bekannt gege-
benen

'
Grundsätzen ihrer offiziellen Kreise ange -

nommen werden muß , in ungerechtfertigter , dem
Völkerrecht durchaus widersprechender Weise , die als
Sühne mindestens einen Kindermassenmord fordert ?
Wer rächt Äie so von ihren Landsleuten getöteten
französischen und belgischen Opfer ? Wird man -dem-
nächst von einem Vergeltungszug französischer Lust -
gefchwader über Paris , Bordeaux , Calais und anderen
Städten lesen ? Oder sind etwa die französischen und
belgischen Bürger hinter der deutschen Front weniger
wert als diejenigen hinter der französischen Front ?
Oder läßt sich am Ende ihr Tod durch militärische
Notwendigkeit begründen ? Ja , wird eine solche
Notwendigkeit dann nur für Frankreich ,

'Belgien
und England anerkannt , Teutschland gegenüber je -
doch nicht ? Oder sollen vielleicht dieDeutschen ,
wie die Verpflegung und Ernährung der Bewohner
in den besetzten Gebieten , so auch dieVergel -
tung für die Tötung der von den Franzosen usw.
umgebrachten französischen und belgischen Einwoh -
ner übernehmen und dafür offene französische
Städte weit hinter der Front mit einem Geschwader
von Flugzeugen überfallen ? Es wäre interessant ,wenn die französischen Machthaber , insbesondere
jene , welche als Angehörige des Groß -Orient die
Menschlichkeit stets im Munde führen , sich
hierüber einmal offiziell äußern wollten .

Die französischen maßgebenden Kreise scheinen
noch etwas anderes nicht bedacht zu haben , als sie den
Grundsatz aufstellten , daß es zur Vergeltung für die
unmittelbar hinter der Front bei militärisch gerecht-
fertigten Angriffen unigekommenen Bürger zulässig
sei , weit hinter der Front gelegene friedliche Städte
zu überfallen . Auch w i r D e u t f ch e f i n d in der
Lage mit unseren Flugzeugen und Flugschiffen
mehrere hundert Kilometer in Fein -
deslandzu fliegen und dort über den Städten
Bomben abzuwerfen . Die Entfernung unserer
Front von Paris (der Festung » , von Amiens und
anderen Städten ist auch nicht größer , als die Karls -
ruhes von der französischen Front . Es widerstrebt
zwar deutschem Empfinden , solche Städte zu Ver -
geltungsmaßnahmen zu überfallen . Die Franzosen
halten aber derartige Angriffe für ein wirksames
Mittel um künftige Fliegerüberfälle auf die un -
Mittelbar hinter der Front gelegenen Ortschaften zuverhindern . Sie schließen hierin offenbar von sich
auf andere . Dies ist nun freilich ein Irrtum .
Deutschland nimmt auch solche Angriffe und deren
Opfer mit mutiger Entsagung auf sich. Wenn die
Angriffe auf entlegenere Städte aber nach Ansichtder Franzosen auf sie den Einfluß habeu , daß
Ueberfalle von Orten hinter der Front aufhören ,dann ergibt sich für unsere Heeresleitung die
Pflicht zum Schutze unserer und sogar der fran -
zösischen und belgischen Bürger weit hinein nach
Frankreich die Fliegerangriffe zu tragen , und je
öfter und wuchtiger sie ausgeführt werden , destomehr besteht Aussicht , die Franzosen von ihrer tö -
richten , unritterlichen und unmenschlicheii Kriegfüh¬
rung abzubringen . .

Wie sehr die Franzosen von allen guten Geistern
verlassen sind , zeigt auch die vom Temps geäußerte
Auffassung über die große Offensive . „Nur
sprungweise und mit großer Ausdauer
wird man vorgehen können .

"
Wo die Schlacht tobt , da bleibt kilometerweit kein

Stein auf dem andern , da gedeiht jahrelang kein
Halm mehr ! Und diese alles versengende Feuer »
woge wollen die Franzosen iiber ihr Land hivwäl -
zenl Den Engländern kann es ja nur reckt sein,wenn Frankreich auf Jahrzehnte ohnmächtig zir Bo -
den liegt ; sie herrschen ani liebsten über Länder mitviel Ruinen , wie z . B . Indien , Aegypten . Irland ;sie brauchen sich dann auch nicht zu fürchten , daßihnen Frankreich gefährlich wird , wenn einmal das
große Erwachen iiber Frankreick kommt und es mit
Schauern sieht , was England aus ihm gemacht hat .

Island war von jeher für seine Freunde ge¬fährlicher als für seine Feinde . Aber die Zeitdürfte nicht fern sein , wo alle Völker Europas
"

er -
kennen , wie sehr der kulturfeindliche Inselstaat siegeknechtet , mit Drohung . Willkür und Hunger ge¬quält und rücksichtslos in seine Dienste gezwungenhat . Dann , wehe Dir , perfides Albion I

Die irischen Sischöfe
unö öie iristhen Zragen.

Die Vorschläge Lloyd Georges bezü /glich der Ein »
snhrung der Homerule (eigene Regierimg ) in Ir¬land , welche die Ausschließung der sechs Grafschaf ,
ten mit den Protestantischen Ulsterleuten vorsehen ,fanden bekanntlich bei den irischen Bischöfen ent¬
schiedene Gegnerschaft . , Das wurde nicht sofortUberall verstanden . Der katholische Bischof von
Londonderry hat nun laut Jrifh Jndepedant vom
21 . Juni an den Alderman Mac Carron am19 . Juni einen Brief geschrieben , aus dem in sol -
gendem die wichtigsten Sätze wiedergegeben seien :

„ Auf ihre Anfrage über die Stellung der Bischöfemit Bezug auf die Frage der Ausschließung der sechs
Grafschaften habe ich die Ehre zu erklären , daß die Bi »
schofe, deren Sprengel sich über die fröhlichen Grafschaften
erstreckt , vollständig eimyütig in ihrer Gegnerschaft gegentne Vorschläge von Lloyd George sind, und daß sie ein -
inlltig der Auffassung Seiner Eminenz des Kardinals
Logue zustimmen , daß es unendlich besser sein würde ,
noch weitere fünfzig Jahre wie bisher unter englische
Herrschaft zu kommen , als diese Vorschläge anzuneh¬

men .
" Der Bischof bekämpft weiter den Ausgleich mit

den in der oppositionellen Presse üblichen Gründen . Es
fei vorgeschlagen worden , um auf der einen Seite die
öffentliche Meinung der neutralen Länder zu gewinnen ,
besonders die öffentliche Meinung Amerikas , und ander -
seits um das Wort vom bedrückten Irland aus dem
Wege zu räumen , das den Ansprüchen Englands ent -
gegensteht , bei der Neuordnung der europäischen Ange »
legenheiten nach dem Kriege als Verteidiger der Rechte
der kleinen Nationen zu sprechen . Die Bischöfe glauben
nicht , daß es sich nur um einen vorläufigen Ausschluß
der sechs Grafschaften handle . Er gibt zu . daß die Vor -
schläge nicht von der Redmond -Partei ausgegangen sind.
„ Aber zu ihrer Verteidigung auszustehen und ihre An -
nähme zu empfehlen , ist genau so schlimm , wie mit
dem ehrlosen Makel behaftet zu sein , ihr Vater gewesen
zu sein . "

Vielfach hat man auch in den Blättern lesen
können , daß die katholischen Geistlichen in jünge¬
rem Alter bei dein Aufstand der Sinn Feiner mit¬
gemacht, hätten . Das mußte wundernehmen beim
irischen Klerus , der durch seine gute Disziplin be-
kannt ist. Zwar konnte nicht zweifelhaft sein , daß
der katholische irische Klerus alle Bewegungen zur
Befreiung Irlands unterstütze , aber nur unter der
Voraussetzung , daß sie in gesetzlichen Bahnen sich
bewegten . Nun hat Kardinal L o g u e laut Jrish
Jndepedent vom 22 . Juni auf einer Versammlung
von Priestern , die aus dem katholischen Priester -
seminar von Maynooth hervorgegangen sind , er¬
klärt , es sei eine Verleumdung , wenn gewisse Zeiu.
gen vor der Untersuchungskommission über den
irischen Ausstand behaupteten , daß die jüngeren
Priester die Sinn Fein -Bewegung gefördert hätten .

Allerdings seien viele Priester Anhänger der
gälischen (national irischen) Liga , und er selbst
gehöre zu ihnen . Es sei aber eine vollkommene
Verkennung der Dinge , wenn jetzt jedes Mitglied
der gälischeii Liga als Sinn Feiner angesehen werde .
Es sei seine feste Ueberzeugung , daß niemand , der
init der gälischen Liga verbunden gewesen ist, sie zu
einem Werkzeug der Unrichestistung im Lande ge¬
macht habe . Der Freiwilligenbewegung habe er
selbst zweifelnd gegenübergestanden , da er immer
gefürchtet habe , daß sie zu Unruhen führen würde .
Aber die Freiwilligenbewegung wurde von der Re -
gierung geduldet , und es ist ein falscher Schluß ,wenn man aus der Tatsache , daß jemand Versamm¬
lungen der Freiwilligen beiwohnte , entnehmen
wollte , daß ' er aufrührerisch gesinnt war . Nicht 600
von den Freiwilligen haben vorausgesehen , daß der
innere Kreis der Organisation auf den Aufruhr
hinarbeite . Leider hat die Regierung , wie zu er¬
warten war , die durch den Ausstand geschaffene Lage
höchst ungeschickt behandelt . Gewiß hat siel ein
Recht , den Staat zu verteidigen und Mäßig und
menschlich die Schuldigen zu bestrafen . Statt dessen
beging sie die Sinnlosigkeit , jedermann , der zu den
irischen Freiwilligen gehört hatte , aufzugreifen , zu
verhaften , und nach England zu schicken. Das war
eine sinnlose Politik , und sie kann nur durch Milde
wieder gutgemacht werden .

baöen.
Karlsruhe , 7. Juli 1916.

Zum Gbstverkauf .
Wir gaben gestern eine Zuschrift vont Lande wie -

der , weiche unter anderem darauf hinwies , daß bei
den Obstproduzenten ein gewisses Mißtrauen be-
stehe, ob denn das Obst , das sie verkaufen , auch
wirklich den Städten zum Höchstpreis zukomme ,
und ob nicht dainit Wucher getrieben würde . Damit
loiar selbstverständlich nicht gesagt , Haß bei uns in
Baden solches möglich sei,

'da ja bei uns bekanntlich
Höchstpreise für Ankauf und Berkauf bestehen .
Ebensowenig war damit ,d e r Handel gemeint , der
bei uns düe Vermittlung zwischen Produzent und
Konsument besorgt . Bei uns sind die Verhältnisse ,
wenigstens theoretisch , so geregelt , daß es nicht
leicht möglich ist, d>ie maßgebenden Bestimmungen
einfach zu durchbrechen . Nun wirb uns aus Händ -
lerkreisen zu jener Zuschrift u . a . geschrieben :

„ Ihr Gewährsinann schreibt : „ Trotz Ausfuhr -
verbot lesen wir und hören wir , daß es dun
Handel gelingt , Obst auszuliefern und dort zu
Wucherpreisen zu verkaufen ." Völlige Unkenntnis oder
Verdrehung der wahren Sachlage tritt h >er klar und
augenscheinlich zutage ; denn ohne Versandschein nimmt
die Bahn gar nichts zur Beförderung an . Solche Scheine
sind aber lediglich in Händen der Vertrauensmänner der
Bad . Landwirtschaftskammer . Jede Ausfuhrmöglichkeit
ist somit für den Händler von vornherein ausgeschlossen .
Wenn es dennoch gelingen konnte , Obst auszuführen , so
kann das nur auf Mißbrauch der Versandscheine bei den
Vertrauensmännern beruhen . Für eventuelle Wucher -
preise , die unter diesen Umständen erzielt werden konn¬
ten , wird der einsichtige Leser doch wohl unmöglich den
Händler verantwortlich niachen wollen , zumal dieser da -
durch , daß in sämtlichen bedeutenden Obstgegenden Auf -
käufer der Landwirtschaftskammer sind, nicht nur im
freien Handel gehemmt , sondern , wie das ja schon be¬
kannt sein dürfte , tatsächlich ausgeschaltet ist . Sehr
richtig wird am Ende besagten Artikels erwähnt und
darauf hingewiesen , daß solchem Wucher das Handwerk
gelegt und dagegen strafend eingeschritten werden müsse,
nur möge sich dieser Kenner der Verhältnisse vom Lande
an die wahren Missetäter und Wucherer wenden ."

Was hier als nicht zutreffend bezeichnet wirb , ist
tatsächlich doch richtig , nur trifft es , wie wir schon
festgestellt haben , eben niir einzelne Elemente im
Handel . Es ist überhaupt falsch, wenn man schlecht -
hin vom Handel spricht bei solchen Dingen , wie es
auch falsch ist , wenn man schlechthin von der Land -
Wirtschaft spricht , wenn es sich um üble Einzel -
erscheinirngen handelt . Wie einzelne Händler es
verstanden haben , trotz der staatlichen Regelung des
Obstverkaufs in Baden , Obst in unerlaubten Mengen
außer Landes zu bringen und dort natürlich zu
Preisen zu verkaufen , .die mit unseren badischen
Höchstpreisen Nichts mehr zu tuN hatten , ergibt sich
aus folgenden Ausführungen der Karlsruher Zei¬
tung Nr . 183 vom 7 . Juli :

Um nach der Festsetzung von Höchstpreisen das Ab¬
strömen des Obstes in Gebiete mit höheren Preisen zu
verhüten und das Obst zunächst der eigenen Bevölkerung
zuzuführen , mußte der freie Handel innerhalb des Groß -
Herzogtums gewissen Beschränkungen unterworfen wer -
den . Zunächst wurde der Versand von Obst nach außer -
badischep Orten von der Genehmigung der „ Badischen

Obstversorgung " abhängig gemacht , welche für die ge-
nehmigten Sendungen Versandscheine ausstellt . Der
Handel umging jedoch so häufig diese Vor -
schriften und per suchte zahlreiches , an -
geblich für badische Städte aufgekauftes
Ob st nach außerbadischen Orten zu
bringen , um es dort mit übermäßigem
Gewinn zu verkaufen , daß durch die Verordnung
vom 24. Juni 1916 die ..Badische Obstversorgung " er -
mächtigt werden mußte , in den Hauptobstgebieten den
Ankauf von Obst auf die von ihrer Geschäftsstelle (Land -
Wirtschaftskammer ) aufgestellten Aufkäufer zu beschrän¬
ken und auch den Versand nach badischen Orten von ein -
zelnen Eisenbahnstationen aus von einem Versandschein
abhängig zu machen . Auch die von der „Badischen Obst -
Versorgung " zugelassene Erleichterung , leichtverderbliches
Obst bis zu 20 Kilogramm an Verwandte und in benach¬
barte Grenzorte ohne Versandschein zu verschicken, mutzte
von ihr wieder aufgehoben werden , da auch hiermit Miß -
brauch getrieben wurde . Tatsächlich ist auch durch die
Aufkäufer der „ Badischen Obstversorgung " Obst in
großen Mengen in die großen Städte aus den Hauptobst -
gebieten des Landes geliefert worden ; die Verteilung an
die Verbraucher in den Städten ist ben Stadtverwal »
hingen anheimgegeben .

Wir ließen uns sagen , daß einzelne Händler es
verstanden , sowohl Obst ohne weiteres in großen
Mengen außer Baden zu führen , indem sie es zu -
nächst nach Mannheim adressierten und von dort
-durch irgend welche Schliche weiter beförderten , ohne
sich um die basischen Maßnahmen zu kümmern , als
auch baß sie die Erlaubnis , Einzelsendungen von
bis zu 20 Kilo außer Landes an Verwandte *c . zu
schicken, geschickt benutzten , um ganze Waggons
von solchen Einzelsendungen außer Landes zu
bringen . Darum hat man letztere Vergünstigung
auch wieder aufheben müssen . Man sieht daraus ,
baß die Bedenken , welche in unserer Zuschrift ge-
äußert worden waren , sich durchaus als berechtigt
erwiesen haben .

Jugenöwehrübungen .
Furtwaugcn (Schwarzwald ) . Für die Jugend -

wehren Hornberg , Triberg , Vöhrenbach , Furtwangen
und andere ist auf den 2. Juli „eine größere
Uebung auf der Lettwies und den anschließenden
Höhen unter Oberleitung des Herrn Bürgermeisters
Kroenlein -Hornberg " angesagt worden . Die
Uebung wird vormittags 10 .30 Uhr ihren Ansang
nehmen und gegen 2 Uhr beendet sein ." Die Furt -
wanger Jugendwehr versammelt sich 9 . 15 zum Ab¬
marsch . „Dieses interessante kriegerische Schauspiel
bürste viele Zuschauer anlocken .

"
Wohl ist es den katholischen Leuten von Furt -

Wangen und Triberg möglich , einen Frühgottesdienst
zu besuchen . Für die protestantischen Teilnehmer
ist es nicht möglich , einem Gottesdienst beizuwoh -
nen . Für die Katholiken ist auf diesen Tag ein
Büß - und Vettag angeordnet worden .

Durch die Weisungen der Großh . Bezirksämter
sind die Herren Führer von Jugenbwehren dringend
ersucht worden , die „Vereinbarungen " zwischen dem
Erzb . Ordinariat Freiburg und dem Bad . Jugend -
Wehrausschuß „genau einzuhalten , wonach „g rnnd -
s ä tz l i ch" die Zeit zum Besuche des Gottesdienstes
am Sonntag vorniittag von Nebungen frei zu
stalten ist nnd sich die Führer der JWnSweyren
wegen der Zeit der Hebungen an Sonn - und Feier -
tagen mit dem Geistlichen rechtzeitig in Ver -
Bindung setzen sollen . " Das ist leider nicht geschehen;
sondern nur am Freitaig nachmittag in der Zeitung
-die Bekanntmachung erschienen , daß am Sonntag die
erwähnte Uebung stattfindet .

Die katholische Geistlichkeit Fnrtwangens hat durch
ihre persönliche Tätigkeit in der Jugendwehr ge -
zeigt , baß sie ein lebhaftes Interesse hat für die
körperliche Ausbildung ber Jungmannen . Sie ist
aber ebenso eifrig auf eine religiös -sittliche Er -
ziehUna der jungen Leute bedacht . Mit ihr empfin -
den re so manche gläubige Katholiken besonders
schwer, daß die betreffende Uebung , die aus -
nah nlsweise von . der Kirche gebilligt werden
kann und wird , ohne entsprechende Rücksicht ange -
sagt würbe und gerade aus den Büß - uud Bettag
der Katholiken Teutschlands . So sehr S . M . unser
Kaiser auf die körperliche Tüchtigkeit und Ausbil -
düng großen Wert legt , hat er doch auch durch
Wort und Tat unzweifelhaft zum Ausdruck ge-
bracht , -daß es keineswegs seinem Wunsche ent -
sprechend . ist , wenn die jungen Leute durch nicht not -
wendige militärische Hebungen an der Teilnahme
eines Büß - uNd Bettages gehindert werden .

Katholische Eltern sind mit Recht ungehalten
über eine solche Rücksichtslosigkeit .

Lebensmittelversorgung.
Fischversorgung in Baden .

Singen , 5 . Juli . Von der Geschäfts -
stelle der badischen Fischversorgung
wird uns geschrieben : Die Geschäftsstelle
der badifchen Fischversorgung in Singen (Hohent -
wil ) , lvelche zum Vertrieb der Bodenseeftsche in
Baden bei der Einkaiifszentrale oberba bischer Städte
in Singen (Hohentwil ) durch Ministerialiverordnung
vom Juni 1916 gebildet wurde , hat mit ihrer Tätig -
fett am 1 . Juli 1916 begonnen . Es wurden vier
Abnahmestellen für Bodenseefische errichtet , bei
denen die Fischer ihre Fangergebnisse abliefern
müssen , und zwar bei den Fischhandlungen Ge -
brüder Einhar ^dt in Konstanz, » Böhler »
W e l t i n , Insel Reichenau , Merk , Ueber -
l i n g e n und der Fischereigenossenschaft
Staad bei Konstanz . Von diesen Abnahmestellen
aus erfolgt diie Versendung der Fische nach Weisung
der Geschäftsstelle der badischen. Fischversorgung .
Dadurch , daß öie Behandlung und Versendung der
Fische in sachverständige Hände gegeben wurde , ist
die Gewähr vorhaiitdeii . daß die Versendung rasch und
sachgemäß erfolgen kann . Infolge des hohen Boden -
seewdsserstandes uud der schlechten Witterung ist
allerdings zur Zeit niit großen Fängen nicht zu rech -
nen . Dadurch aber , daß keinerlei Fische mehr nach
der SäKveiz verkauft werden dürfen und können , ist
die Möglichkeit gegeben , die für Baden zur Ver -
sü'gnng stehenden Fischmengen zu steigern . Aber
cUich die jetzt wöchentlich zur Verfügung stehende
Fischmenge ist nicht eine derartige , daß alle bei der
Geschäftsstelle « » gekommenen Bestellungen voll¬
zogen werden können . Es werden deshalb in erster

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
7. Juli 1915 . Französische Angriffe westlich

Appremont erfolglos . — Fortschreitende günstige
Kämpfe an der Weichsel und verschiedenen anderen
Stellen der Ostfront . — Der italienische • Panzer¬
kreuzer „Amalfi " ist in der Rordadria versenkt
worden . — Italienische Vorstöße bei Görz abge¬
schlagen. —

_
Das Befehlshaberschiff eines Ge»

schwaders feindlicher Kanonenboote wurde an der
Jrakfront schwer beschädigt .

Linie mit Fischzuweisungen bedacht werden neben
den Gemeinden des Bodensees bie Großstädte und
mittleren Städte Badens und möglichst auch kleinere
Jndustrieorte , in denen eine besondere Fleisch-
kappheit herrscht , weil dort eine Ergänzung der
Nahrung durch Fischnahrung besonders notwendig
ist . Aber auch bei diesen Städten ist eine reget -
mäßige Belieferung bei der Ungleichmäßigkeit der
Fängen ausgeschlossen . Dieser Umstand dars bei
Beurteilung der Tätigkeit der Geschäftsstelle der
Fischversorgung Nicht außer Betracht bleiben .

Es wird gleichzeitig versuch* werden , die Be¬
lieferung der Gemeinden mit starkem Fremden -
verkehr im jetzigen Umfang nicht mir ausrecht zu
erhalten , sondern auch noch zii vermehren . Be -
stimmte Zusagen nach dieser Richtung können aber
nicht gegeben werden , da auch die Ausführung die-
ses Vorhabends von den örtlichen Fangergebnissen
abhängt . In erster Linie werden natürlich die
Fangergebmsse zur Ernährung der einheimischen
Bevölkerung nach den zuvor ausgeführten Grund »
sätzen Verwendung finden müssen , und erst in zwei-
ter Linie für die Fürsorge des Fremdenverkehrs in
Betracht kommen können . Die Genreinden , die in
der nächsten Zeit beliefert werden , werden in den
nächsten Tagen die Lieferungsbedingungen zugesandt
erhalten . Es ist aber jetzt schon mit der Fiichver -
sendung begonnen worden , damit eine Stockung in
der Zufuhr nicht eintritt . Die in Rechnung ge-
stellten Fischpreise sind vom Großh . Ministerium
des Innern genehmigt worden . Verbraucherpreise
werden bis auf weiteres nicht vorgeschriebe « , da der
Fischverkauf in der Hauptsache durch die Gemeinden
stattfinden wird , so daß jede Uebervorteilnng des
Publikums ausgeschlossen erscheint . Zuschriften
wegen Fischversorgung wollen an die Geschäftsstelle
der badischen Fischversorgung in Singe,i (Hohent -
wil ) gerichtet werden .
Ein ausländisches Urteil über den Präsidenten des

Kriegsernöhruugsamtes .
Der Berliner Mitarbeiter der Nieuwe Rotter -

damsche Courant schreibt in seinem letzten „Krieg ?« '

allerlei " :
Zu den ungewohnten Dingen , die wir hier erleben, '

gehören auch die journalistischen Leistungen unseres
Lebensmittelkapitäns , des Herrn v. Batocki . Als er
früher von seiner Vorliebe für den Umgang mit der
A-eder sprach , hat er offeivbar nicht übertrieben . Mitte »
IN W ArbÄtsMWMUMNe !ttM !lM '

!!eiive» xf -
mit sich bringt , findet er noch Zeit , über sein Werk Ur-

Welchen zu schreiben . In gemütlicher Form setzt er dem
Publikum seine verschiedenen Beweggründe auseinan -
der , erzählt er , warum er das eine tut und andere unter -

lätzt . Zugleich verspricht er , eine lange Reihe sicher
kleinen Abhandlungen liefern zu wollen . Während cr
handelt , will er , d a tz m a n a u ch b e g r e i f t , w e l ch e »
seine Absichten sind . Auf diese Weise hat er
noch die meisten Aussichten , den Titel Diktator , ans den
er nun einmal keinen Wert zu legen scheint, loszuwer »
den . Seine V- rliebe für öffentliche Rechtfertigung un »
gemütliche Ueberredung hat wirklich wenig D '-. tator -
mähiges an sich . So an der großen Stratze gebaut hat
hierzulande noch niemals ein Beamter . Schreiben , da
geht zur Not noch ; aber dann mutz es vor altem ge
wichtig im Ton , trocken und anonym sein . Batocki alber
schreibt so , wie er spricht , und bemüht sich z«
gleich keinen Augenblick darum , seinen Namen und seine
Würde zu verbergen . So etwas ist allein durch de
Krieg möglich geworden . Wer hier noch vor zwei Iah
ren so etwas vorauszusagen gewagt hätte , wäre ficht'

wegen solcher Voraussage unter die Bestimmungen vom
„ Groben Unfug " geraten . Aber nun ist es doch so ge-
kommen . Auf das Publikum macht das alles naturlich
einen vortrefflichen Eindruck . Es weckt Ver «
trauen .

Chronik .
flu ? Saöen .

❖ Pforzheim , 6 . Juli . In den letzten Nächten
sind hier zwei Autoinatenwirtschaften
erbrochen und geplündert worden . Dei
Dieben fielen Eßwaren , Wein , Zigaretten und bar
Geld in Höhe von über 200 Mk . u . a . in die Hand
Auch ein V e r k a u f s h ä n s ch e n wurde g e -
plündert und Sodawasser . Limonade . Brötchen
und Zuckerwaren daraus gestohlen . Die Diebe
die jüngst hier ein Pferd gestohlen haben ,
sind in Karlsruhe s e st g e n o in m e n Wörde
Das Pferd wurde beschlagnahmt .

f . Von der Schütter , 5. Juli . Ein Meteor von
außergewöhnlicher Größe und Lichtstärke wurde an^
Montag abend am nordöstliche « Sternenhimmel
von vielen Seiten beobachtet .

(? Plittersdorf bei Rastatt , 6 . Juli . Die Ehefrau
Emil Schneider fuhr mit ihrem sechsjährigen
Kinde auf einem mit einer Kuh bespannten Wagen
in das Feld . Unterwegs scheu tedasZugtiet
an einer Stelle , wo sich infolge des Hochwasse'
des Rheins eine Untiefe befindet , nnd der W a g c
fiel in i t d e r F r a u und dem Kinde in da
Wasser . Beide ertranken . Der Wage
und die Kuh konnten später geborgen werden . Da»
ganze Altwasser in der Unfallgegend wurde abg-
sucht, aber es zeigten sich keine Spuren von den & '
trunkenen . Die Unglückliche steht iin Alter von
42 Jahren . Ihr Mann steht seit Kriegsbeginn aN
der Westfront .

X Triberg , 5 . Juli . Oberhalb der benachbartes
Station Niederweier ereignete sich ein bedang
licher Unglücksfall . Herr Bauführer Pct ?
G e n n e n aus Freiburg , der die Aufsicht über j

1'
Tunnelarbeiten führt , wollte sich zur Station ^
geben , nm mit dein Personenzug nach Triberg o
fahren . Dabei wurde er von einer Lee ..
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Maschine erfaßt und tödlich verletzt .
Der bei ihm befindliche Arbeiter rettete sich durch
einen Seitensprung . Der Verunglückte , der 43 Jahre
alt und verheiratet ist, ist bereits seinen Verletzungen
erlegen .

W Bonndors , 6. Juli . Heber unsere Gegend ist
am Dienstag ein schweres Unwetter nie -
dergegaugen . Ein wolkenbruchartiger
Regen siel und ein gewaltiger Sturm
peitschte über unsere Höhen . Bei Bonndorf wurde
cm Heuwagen umgeworfen , die Eisenbahnwagen
auf dem Lahnhofe wurden ins Rollen gebracht . Der
^ turm durfte in den Wäldern und in den Obst -
Pflanzungen , wo er Bäume knickte ,
großen Schaden angerichtet haben . Aehnliche Un -
glucksootschasten kommen auch aus Münchingen ,
Dillendorf und Ewattingen . In Dillendorf hat es
auch gehagelt .

□ Kandern , 6. Juli . In der sogenannten „K alt -
Hütte der Witwe Köbel brach Feuer aus .
^ in Schuppen ist abgebrannt .
. «? Lörrach , 6 . Juli . In Friedlingen spielten
orei Schüler mit einer Patrone , die sie gefunden
hatten . Das Geschoß explodierte und alle
r rei Knaben wurden verletzt , einer von
ihnen schwer am Auge .
Aus anüeren üeutsihen Staaten .

Berlin , 6. Juli . ( W .T .B . ) An Unterstützungen
l ur Kriegerfamilie n , einschließlich Mietsbei -
«ragen , sind in Berlin seit Ausbruch des Krieges bis
^ nde Juni 1916 zusammen 1S0 Millionen Mark ausbe -
zahlt worden . Auch der Vorwärts erkennt ' an , daß es
für die Steuerkassen wie für die Unterstützungskommis¬
stonen eine nicht geringe Leistung gewesen sei, allein in
den ersten drei Wochen nach Ausbruch des Krieges eine
u' Iut von 37 264 Anträgen über sich ergehen zu lassen.

Karlsruhe , 7 . Juli 1916 .
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'" Der Großherzog hörte gestern

Z Geheimen Legationsrats Dr . Seyb , des
SS Ir !

Ö° bn !an U" d bes Finanz -

Meischknrte betr . In einer Zeituna tour ^>edarüber geführt , daß in Karlsruh ,!? r 3»«
heisch und Wurst in der Woche auf den Kopf der Be -
völkerung abgegeben werden , in Frankfurt dagegen 500
Gramm . Demgegenüber wird darauf hingewiesen , daß
die in Karlsruhe z. Zt . gewährten 30V Gramm Fleisch
sich nur auf frisches Fleisch, gesalzenes und geräuchertes
Schweinefleisch , Schinken , Speck und frische Wurstwaren
beziehen , wahrend die für Frankfurt getroffene Regelung
sich auch auf die anderen Fleischdauerwaren , auf Fleisch -
nmjeruen , Wild und zahmes Geflügel erstreckt und dabei

« iiteif oon frischem Fleisch nach der jeweiligen Zu »
fuhr dem es, eil wird . In Karlsruhe können somit außerden 300 Gramm Fleisch und Wurst auf die auf 700
Ära mm lautende Fleischkarte noch Fleischdauerwaren ,Flei,chkonserven , Wild und Geflügel bezogen werden .

Neber zeitgemäßes Einkochen mit und ohne
Zucker und mit Saccharin sprach am Mittwoch abend im
«tovea Hor .aal der Tech» . Hochschule Frau Luise
« tLU

T!
,m Ä n Volksbildung . Diese unermüdlich

cJr -fff l ^xe reichen Erfahrungen aus der Praxis
fwt r«

e? r
lln0 ö02 . Dauerwaren und Krankenkost auS

Art " üt ienei sicheren humorvollen
p nffJiT n, !, v 1 " 1? durch gesunden lebenskräftigen
, . » sjl 8 ' d >e zu der Ueberzeugung führt : Nicht klagen

^ er ^agen , sondern umlernen nnd durchhalten , denn
, ^eyt ! .Vian glaubte sich beim Anblick der ausgestell -leii ^.eaerbissen tatsächlich iuö Schlaraffenland versetztund war erstaunt zu hören , daß es auch heute trotz aller
Knappheit der Lebensmittel möglich ist , solche Vorräte
sür den Winter anzusammeln und zwar zu so niederen
Pre -Di .. daß sich auch jetzt noch die Anschaffungskosten
snr Gla,er usw . bald lohnen . Wir können hier nicht alle
Winke , Kunstgriffe und Rezepte wiederholen , deren Be .
achtung unumgänglich notwendig ist, und die insbeson -
oere für dieienigen unsagbar wertvoll sind, die jetzt aufe -" em eigenen Stückchen Erde etwas ernten können .
Steh ^ Metro « * SU sehen , wie viel Nährwert im
aus d und im Haushalt iioch imnier verkommen
kannte » ^ t z ®ortra Ö ist wie die übrigen be-
gedruÄ Mriftchen der Verfasserin als Flugblatt Nr . 6
5U fimw

"1 der G . Brannschen Hofbuchdruckerei
SnichKöffo dem Titel : Frischhaltung von Früchten ,
rin , Giemiifp

1 Zucker, Einkochen mit Saccha .
Koftenberc ^ nnn^ 2B ' 10, Wurstwarenbereitung mit
Wert de ? ralf , f cr den Gläserinhalt . Den vollen
-iner ÄS ,

6" 6" erfennt freilich nur , wer sich an
und den,

"
Geldbeutel

" ^ 2^ " " 5? em Auge
sprüchen an sondern auch verwohnten An -
Es ha „ dl>lt kick .Geschmack Rechnung getragen ist.
einen Notbehelf " .' n der Tat keineswegs nur um
deshalb auch nidT

' ^ die harte Gegenwart , und es kann
auf die Gelegenheit ,

die der Aer - in I » ^ erlernen , hingewiesen werden ,
indem er ir, V ■ !r störungslose Früchteverwertung bietet ,
wöchentlich Einkochsteile Zähringerstraße 82
iai ' ernhi » m

- ackunittagen zwei Kurse abhält und eine
h ° t

'
Es .^ tungsstelle für .Sauswirtschaft geschaffen

toiederfioli . . . s dringenl ) zn wünschen , daß der Vortrag
tvurde

' weitesten Kreisen Zugänglich gemacht

liefern ^ vnservatorium . Ein mit Energie und
don » , ^ rstandnls wiedergegebener blühender Triosatz

Dinding , gespielt von ' — ' '

das
(

M,L r' Eifler lEello ) eröffnete
Else Flügel ( Klavier ) .

1 u

onatp
b
?n ^ r<5tVert ; interpretiert wurde eine

Gerh " ArahmS für Violine und Klavier von R .

Cbovin H - ^ «" ^ Ne - ^ mproinptur (eis ) von
« teaao knn

^ r t Mit Eaprvcio und Jnter -zzo von Grabert . Treirlich , ntervr <-tie ^ eint >

"
tufP

" 1 ^ ^ 'itasie -Impromptur (eis ) von
o von G
ite von 2
.^ er ui' bap,odie

länder ^ und Chor auS . Der
'
fliegende

und W . Altscküler . tvie14 (tiL '. , uns W , Vi 111 fö u i e r , wie auch die
lied Ä °5 van Liszt durch Eugen Ratzel . Spinner ,
länder » ^ ' Szene und Chor aus . Der fliegende Hol -
Milk von M . Wagner bildeten einen glänzenden Be -
Niij- Senta sang Fräulein Auni Heilmann

' rben,v ^n. '^ ^ druck und hübscher dramatischer Färbung ;
der V? Konzertsängerin Lisl Pfeifer die Partie
tonrein k . Der Frauenchor bielt sich sehr wacker und
<delt »n « ^ die einzelnen Nuancieriingen gut $ur
dyb kamen . — Die Slblnßprüfungen haben gezeigt ,
tüchtig '

.
l in Unter -, Mittel - und Oberklassen eine

qeto ^ jje bndagogische Hand in iem verflossenen Jahre
wiisj , "at . die die Entwicklung und Förderung des
Acht Ij^ ^ en Gefühls und Verständnisses nicht außer

^ i >n Stehen vor einem Kartosselstan ^ am Markt »
•fiirV

' f 'ef gestern früh 7 Uhr ein 19fähriges Fräulein in -
* i r f ? einer Ohnmacht zu Boden : sie wurde in das Be -
^ ^ anitSgeibäude ' c .'! rackt , Ivo sie sich nach einer halben
konnte .

| i ' ^
» unde wieder svi .' s ' : erholte , daß ^ e entlassen werden

: : Festgenommen wurden ^ ein Taglohner von h,er
und ein Taglöhner aus Kaiserslautern wegen Einbruch -

diebstahls , ferner ein Friseurlehrling von hier wegen
Diebstahls und eine von der Staatsanwaltichaft Zwei -
brücken wegen Diebstahls verfolgte Näherin aus Land -

stuhl und endlich eine Dienstmagd von Westlk, welche
von der Staatsanwaltschaft Offenburg wegen Diebstahls ,
Betrugs und Unterschlagung gesucht wurde .

cxSiSxn - -

politische Nachrichten.
Deutschland .

Wirtschaftliche KriegSmahnahmen .
Berlin , 6. Juli . • (W .T .B .) In der heutigen Sitzung

des Bundesrats gelangten zur Annahme : der Eni -
Wurf einer Verordnung über Ltübensaft , der Eut -
wurs einer Verordnung über Hafer aus der Ernte
1916, Ergänzung einer Verordnung betreffend die Be -
förderung von Gütern zwischen ausländischen Häfen durch
deutsche Kauffahrteischiffe .

Berlin , 6 . Juli . (W .T .B .) Nach einer Bekannt -
machuug des B u n d e s r a t s vom 6. Juli darf Rüben -
saft ( Rübenkraut und Rübenkreude ) nur mit Geneh -
migung der KriegL -Rübengesellschast m . b . H . Berlin
abgesetzt werden . Durch Verordnung der Laudeszentral -
bebörden oder der von ihnen bestimmten Behörden kön»
neu die Hersteller von Rübenkraut , deren Jahreserzeug -
niS nicht mehr als 100 Dztr . beträgt , von der Bindung
an diese Genehmigung befreit werden . Der Reichskanz -
ler kann Ausnahmen von den Vorschriften der Ver -
ordnung , deren Uobertreiung mit Geld - oder Gefängnis ,
strafe bedroht ist, zulassen . Die Verordnung tritt am
20 . Juli 191G in Krast . Die Shndizierung des Absatzes
von Rübensaft ist nouvendig geworden , weil der freie
Verkehr zu ungebührlichen Preissteigerungen führte , die
<tuch für die Rübenzuckerindustrie gewisse Störungen mit
sich brachten . Der Beitritt zur Rübengesellschast m . b . H.
steht sämtlichen Rübensaftsabriken offen . Die Gesell -
schast ist hinsichtlich des Bezugs und des Absatzes von
Rüben sowie hinsichtlich der Preisgestaltung an die
Weisungen des vom Reichskanzler zu ernennenden Koin -
missars gebunden .

Berlin , 6 . Juli . (W .T .B . ) Eine Bekanntmachung
des Bundesrats vom 6. Juli verbietet die Be forde -
rung don Gütern zwischen den Häfen des
Auslandes durch deutsche Kauffahrteischiffe . Schiffe ,
die bereits mit dem Laden begonnen haben , dürfen die
Reise vollenden . Zuwiderhandlungen gegen das Verbot
wird mit Gefängnis bis zu 3 Jahren und Geldstrafe bis
zu 50 000 Mark oder mit einer dieser Strafe bedroht ,
sofern nicht nach anderen Strafgesetzen eine höhere
Strafe verwirkt ist. Strafbar ist im ZuwiderhandlungS -
lalle der Reeder , der Vertreter des Reeders oder auch
2711 " 'A » " >cht gehöriges deutsches Schiffdurch die Seefahrt für seine Rechnung ver -wendet . D,e Stracharkeit bleibt bestehen , wennde Zu -Widerhandlung von einem Deutschen im Auslande be-
gangen wird . Der Versuch ist strafbar . Die Verordnungtritt mit dem 12. Juli 1316 in Kraft .

Berlin , 6 . Juli . ( W .T .B . ) Der Reichsauzeiger ver -
ossentlicht eine Bekanntmachung betreffend das Verbot
der Einfuhr entbehrlicher Gegenstände vom 6. Juli 1316,serner eine Bekanntmachung zur Ausführung des § 11
der Bundesratsverordnung vorn 10. Juni 1916 über die
Regelung deS Verkehrs mit Web -, Wirk - und
Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung .

Ausland .
London , 6. Juli . (WL ^B .) Daily Chronicle

meldet , daß Sir Edward Grey , um den bestehen -
den gesetzlichen S!ornien über die Verteilung von
Staatssekretären auf das Unter - und das Oberhaus
gerecht zu werden , zum Peer ernannt werden
soll.

Stockholm , 6 . Juli . ( W .T .B .) Nach dem
Svenska Dagbladet hat der St ö ii i a von Schwe -
den am Dienstag und Mittwoch die nördliche
Grenzfestung Boden besichtigt . Am
Mittwoch besichtigte er nach einer Parade sämtlicher
Truppen das Garnisonkrankenhaus und die Inten -
danwrvorräte sowie die Verteidigungsanlagen . Am
Abend reiste er wieder ab .

Die schwedische Expedition nach Spitzbergen .
Stockholm , 6 . Juli . (W .T .B .) Gestern abend

verließ das Schiff „Ran " mit der schwedischen
Expedition nach Spitzbergen den Stock -
holmer Hasen . Die Expedition ist von der Aktien -
gesellschast Jsfjorden ^öelsund unternommen , um
die von ihr auf Spitzbergen erworbenen Kohlen «
f e l d e r am Braganzafeld und dem Pyramidenberg
beim Jsfjord für die Ausbeutung vorbereiten zu
lassen. Ingenieure und Naturforscher , Kenner von
Eisregionen , begleiten das Schiff . Man hofft ,
schon im Herbst 1917 mit dem Bergwerksbetrieb be-
ginnen nnd im Frühjahr 1918 die ersten Kohlen
liefern zu können .

Znm Streit um Thiaumont .
Stockholm , 7. Juli . (W .T .B .) Stockholms Dag -

blad meint zu der von den Franzosen gemeldeten
Wiedereroberung von Thiaumont durch die Deut -
schen : Der französisch- deutsche Heeresberichtstreit
endigt damit , daß die Franzosen zugeben
müssen , daß sie den 5? ürzeren gezogen
haben . Das bedeutet umsomehr , als es mit der
französischen Kraftanstrengung an einer anderen
Stelle zusammentrifft , die sonst hätte vermuten
lassen , daß die Deutschen ettvas von ihrer Aktivität
bei Verdun aufgeben mußten . Hieran ist aber
nicht zu denken.

*
London , 7. Juli . (W .T .B .) Daily Chronicle

schreibt : Die Engländer haben vorläufig
genug da mitzutun , ihre neuen und
gewisse Punkte ihrer alten Stel -
lnngen zu verteidigen , machen aber doch
noch Fortschritte . — Die Times schreiben in einem
Leitartikel : Wir dürfen nicht erwarten , daß
die Liste der eroberten Dörfer jeden
Tag zuneh men wird . Fortschritte , wie sie bei
dem Sturm am Beginn der Offensive gemacht wur -
den , sind jetzt u n w a h r s ch e i n l i ch. Uns ist es
jetzt mehr als um Geländegewinn darum zu tun ,
die Zahl der Feinde zu vermindern . Wir müssen
lernen , die weiteren Abschnitte des Krieges mit
ruhiger Geduld nnd Vertrauen abzuwar -
ten , wie dies die Fmnzosen bei Verdun bewiesen
haben . Unsere neuen Formationen haben die
Feuerprobe glücklich bestanden . Die Franzosen
setzen ihren bemerkenswerten Vormarsch fort , da sie
in der glücklichen Lage sind , daß ihr Angriff vom
Feind nicht erwartet wurde . Die Zusammenarbeit
der Alliierten greift weiter über die Westfront hin -
ans . An allen Fronten wird der Krieg heftiger , der
Preis des Vormarsches wird höher und
die Verluste werden schwer , aber wir kön-
nen doch sagen , daß der Stern der Alliierten überall
int Steigen begriffen ist.
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Letzte Nachrichten
Ein deutscher Nntionalnusschus !.

Berlin , 7 . Juli . (W& .B .) Unter dem Vorsitz
des F ü r st e n Wedel hat sich, wie die Kölnische

Hierzu : Sterne und $ \ mm Nr . 28
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Sie englijH - stanAöfifthe Offensive

im Westen .

Der englische und der französische Anteil .

Der Frankfurter Zeitung wird von ihrem Kriegs -
berichterstatter aus dem Großen Hauptquartier am
6 . Juli gemeldet : , , , ^ . ..

Von besonderem Interesse und bezeichnend für
den bisherigen Verlauf der Schlacht an der Somme
scheint inir die nunmehr deutlich zu Tag tretende
Verschiebung der Stoßkräfte der Ver -
bündeten innerhalb ihrer Angriffsfront zu sein.
Die Gegner selber haben die Angriffsfläche auf
40 Kilometer veranschlagt . Von diesen l. atten die
Engländer drei Viertel besetzt , weil es ja im
Grunds „ihre " Schlacht war oder ^verden sollte . .
Heute , nach vier schweren Kampftagen , ist die Lage
fo , daß die Engländer ihre Angriffsftont auf etwa
12 Kilometer , von Thiepval bis gegen Hard6court ,
verengt haben , währeird die Franzosen von
Hard ^court bis nach Estr ^ es und Soy6court (süd-
weststlich von Estr6es . D . Red .) annähernd 20 Kilo -
Meter der deutschen Stellungen bestürmen . Mit
dem ihnen eigentümlichen Miegseifer haben die
Franzosen jetzt eine Angriffsfront von doppelter
Länge vor sich gegenüber den zehn Kilometern des
ersten Schlachttages . Man kann allerlei Schlüsse
ans diesen Tatsachen ziehen . Der für die englischen
Millionenheere ehrenvollste wäre der , daß General
Haig noch etwas and eres im Sinne hat ,
als bloß den Durchmarsch von Albert nach Ba -
paume .

Zeitung aus Berlin meldet , eine große Zahl von
Männern der Wissenschaft, der Industrie , des Han -
dels und der ländlichen Berufe zu einem Deutschen
Siationalausschuß zusammengefunden , der sich die
Aufgabe stellt , unter Fernhaltung von Einseitigkeit
ein einheitliches Verständnis des dentsck>en Volkes
für einen ehrenvollen und eine gesicherte Zukunft
des Reiches verbürgenden Friedensschluß zu
wecken .

Das deutsche Schiff in Hvlliindisch -Jndic ».
Haag , 5 . Juli . (Frkf . Ztg .) Der Java Bode

fa-gt , daß das deutsche Schiff , 'das zu Tandjonq
Priol nach einem Zusammenstoß mit einem
englischen Kreuzer angekommen sei, d!ie
„M a r i e" von der Hansa -Linie sei , ein Schiff von
7000 Tonnen . Die „Marie " sei offenbar aus Dar -
essalam ausgelaufen , nach Erhalt eines draht -
losen Telegramms aus Berlin , das Instruktionen
für den Kommandanten enthielt . Nach der Ausfahrt
aus Daressalam am 23 . April fei «das Schiff aim
Tage darauf von eineni englischen Krenzev
und zwei Kanonenbooten gesichtet und
verfolgt worden . Eine wilde Jagd entspann
sich. An Bord herrschte die größte Ruhe , uttd beinahe
die gesamte Mannschaft stand bei 'den Feuerungs -
Plätzen . Nachdem zahlreiche Kugeln aus kleineren
Geschützen das deutsche Schiff getroffen und an der
Schiffswand , im Schornstein nnd an den Masten
schwer beschädigt hatten , schlug eine schwere Granate
■
* r das mittlere Schiff ein , wo sie explodierte und

eine große (Asenplatte zerstörte . Ruch 2/z Stunden
wurde die Verfolgung aufgeizeben .

Berufung im Prozcs ? Liebknecht.

Berlin , 6. Juli . (W .T .B .) In dem Kriegs -

Verratsprozeß gegen den Abgeordneten Rechts¬
anwalt Dr . Karl Liebknecht hat sowohl der
Gerichtsherr , als auch der Angeklagte
Berufung eingelegt . Die Verhandlung ,n zwei -
ter Instanz wird voraussichtlich anfangs August vor
dem Oberkriegsgericht des Berliner Gouverneinents
statftnden .

Eine diplomatische Konferenz der Neutralen .

Berlin , 7 . Juli . (W .T .B .) Verschiedenen Morgen -
blättern zufolge prüft der schweizerische Bundesrat
zurzeit die Frage der Abhaltung einer d i p l o m a -
tischen Konferenz der neutralen
Staaten .

Schwere , aber erfolgreiche Kämpfe im Alpengeläude .
Wien , 7 . Juli . (W^L .B .) Aus dem Kriegspresse ,

quartier wird gemeldet : Die Italiener richteten
ani 27 . Juni gegen unsere Stellungen im P l ö ck e n-
abschnitt einen heftigen Angriff . Vorher hatte
da sfeindliche Artilleriefeuer einen Teil unserer
Hindernisanlagen zerstört und unsere Stel -
lungen waren im wahrsten Sinne des Wortes
umgepflügt . Um 10 Uhr vormittags setzte
der Gegner mit ungefähr 6 5tonipagnien gegen den
Freikofl und wahrscheinlich mit gleich starken
Kräften gegen den Großen Pal ^ zum Angriff an .
Trotz unseres heftigen Infanterie - und Maschinen -
gelvehrseuers gelang es dem Feind , in jene Stel -
lnngen , die durch die Artillerie dem Erdboden gleich
gemacht worden waren , einzudringen . Am
Großen Pal führten unsere Reserven einen
Gegen st oß aus , der alle Stellungen restlos
vom Feind säuberte . Singend stürnl -
ten unsere Soldaten vor und kämpften bis beinahe
12 Uhr mittags Mann gegen Mann .
Bis abends wurden hier vom Feinde keine An -
griffe mehr unternomnlvn . Nur intensives Artillerie -
feuer verhinderte bis zum Einbruch der Dunkelheit
das Ausbauen der in Trümmer liegenden Stel -
lnngen . Am Fr e i k o f l wurde der in die eigenen
Gräben eingedrungene Feind nach erbitterten !
Handgemege hinausgeworfen . Um 11 Uhr
vormittags fetzte gegen den Freikoft ein neuer An -
griff ein , dem um 12 Uhr noch einer mit frischen
Kräften folgte , der um 1 .30 Uhr nachmittags neuer -
Wngs abgeschlagen wurde . Das von der Artillerie
unterhaltene Feuer , sowie unser Infanterie - und
Maschinengewehrfeuer urtd d>ie Gegenangriffe der Re -
sevven warfen die Angreifer restlos aus den
Stellungen und brachten ihnen empfind -
I iche Verl u st e b e i . Unsere Truppen hatten so -
mit4Angriffeüberlegenerfeindlicher
Kräfte abgewiefen . Nach Abweisung dieser
letzten feindlichen Angriffe standen unsere Linien in
dem Räume Plöcken - Eder -Manthen -Wetznianssäge
bis zum Einbruch der Dunkelheit imter anhaltendenl
feindlichen Artilleriefeuer .

Am linken Flügel des Kamelriickens ? am es zit
unbedeutenden Zufaninrenstößen , während am klei-
nen Pal Jnfanterieanfammlungen konststatiert ,
aber kein Angriffsversuch gemacht wurde . Die durch
den Kampf entstandenen ischäden wurden bis zum
nächsten Nachmittag ausgebessert . Es muß speziell
die hervorragende Haltung der Abteilungen der In -
fanterieregimenter Nr . 7 und Nr . 57 hervorgehoben
werden , die heldenmütig kämpften . Voll und ganz
wird von den Mitkämpfenden die kräftige Mitwir -
kung unserer braven Artillerie anerkannt . Es fällt
ihr ein großer Teil des Erfolges zu . Vor den Stel¬
lungen am großen Pal blieben 150 vor dem Frei -
kofl ungefähr 200 tote Italiener . Was die Italiener
an Verwundeten zurückschleppten , erreicht das Vier -
fache der beiden Zahlen .

Versenkte Schiffe .
London , 6 . Juli . (W^L.B .) Reuter . Die Dampf -

drifter „P e e p o d a y " und „A n n i e Ander -
s o n " wurden gestern abend von einein deutschen
II n t e r s c e b o o t ht der Nordsee versenkt .
Den Besatzungen wurden gestattet , in die Boote zu
gehen . Sie wurden später aufgefischt .

Amerikn und der Nachkrieg .
. Jj - Juli . (Funkspruch des Vertreter ?
des W .T .B .) Der Vorsitzende deS Senats -
a u s s ch u s s e s für die auswärtigen Äe -

' zieh im gen , Senator Stone , brachte eine
Entschließung ein , in der Präsident Wilson
aufgefordert wird , den Senat von dem genauen
Charakter des Handelsabkommens zu unter¬
richten , das jetzt von den Verbündeten Frank¬
reichs in dem europäischen Krieg zum Abschluß
gebracht worden sei mit dein erklärten Zweck , einen
Boykott über ihre Feinde während und nach dem
Kriege zu verhängen . Die Entschließung fordert
den Präsidenten auf , festzustelleil , in wieweit die
neutralen Staaken nnd insbesondere die Vereinigten
Staaten durch einen solchen Vertrag berührt werden
würden .

4c
Berlin , 7. Juli . Eine Stockholmer Meldung

des Berliner Tageblattes besagt , daß dem Ketsch
zufolge in Charkow in dein Depotlager der Pe -
tersburger internationalen Banken von der Polizei
ungeheuere Vorräte verhei m lichte n
Zuckers , außerdem 30 Waggons Manufak¬
tur w a r e n und 25 Waggons Salpeter ge¬
funden wurden . Jni Zusammenhang damit fanden
Verhaftungen statt .

- ( ® ) -

verfthisöene Nachrichten .
Eine Aufsehen erregende Verhaftung .

Berlin , 7 . Juli . SluS Lugono wird dem Berliner
Lokalanzeiger berichtet : In Aquila wurde auf Ver -
langen der Militärbehörden in Benghast in der Cyrenaika
der Leiter der Filiale der Banca d'Jtalia in Aquila ,
FranzeSco Sforza , der frühere Kanzleirat des ita -
lienischen Botschafters in Berlin , P a n s a, verhastet .
Seine Verhaftung erregt großes Aussehen .

Unwetter in Frankreich.
Bern , 6. Juli . ( W .T .B . ) Die Unwettermeldiiiigen

aus g« nz Frankreich mehren sich . Heute berichtet der
TempS von furchtbaren Stürmen , die in Mittel -
und Südfrankreich in sechs Departements wüteten . Ein
ivcrhrer Zyklon ist über Mende und Umgebung dahinge¬
gangen . Bäume von meterdickem Durchmesser wurden
entwurzelt . Ein verheerender Hagelschlag verursachte
schweren Schaden an der Getreide - , Futter - und Obst -
ernte .

Ueberhanbnahme deS lichtscheuen Gesindels in PariS .
Paris , 6. Juli . ( W .T .B .) Das Ueberhandnehmen

des lichtscheuen Gesindels macht Polizeimaßnahinen un¬
gewöhnlicher Art nötig . Der Temps berichtet , daß be -
absichtigt sei, diese Leute , die eine wahre Gefahr für
die friedlichen Bürger bilden , in besonderen Kon -
zentrat : onSlagern unterzubringen .
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Ssrichtssaal .
-r - Konstanz , 6 . Juli . Der 89jährige Rentner H . W .

K r ö n ck e aus Belum bei Kuxhaven hatte sich vor der
Strafkammer wegen unerlaubter Gold - und
Silberausfuhr zu verantworten . Er hatte bei
der Grenzüberschreitung in verschiedenen Rock- und
Westentaschen und im Hutfutter 1060 Mk . Gold ber -
iborgen . Das Urteil lautete auf 6 Wochen Gefängnis
und 2250 Mk . Gesamtgeldstrafe oder weitere 155 Tage
Gefängnis . Die beschlagnahmten 65 Mk . in Silber und
1016 Mk . in Gold wurden eingezogen .

Ernennungen , Versetzungen, Iurnye-
sehnngen .

(GchaltSklasscn II bis K , sowie Vvu nicht
etatmäßigen Beamten .)

Aus dein Bereiche des Ministeriums des Grohh.
Hanfes, der Justiz und des Auswärtige«.

Ernannt : Hilfsdiener Karl Kuder beim Amts -
gericht Waldshut zum Amtsdiener . — Etatmäßig ange :
stellt : Aufseher Emil Man s mann Heim Landes -
gefängnis Bruchsal . — Versetzt : die Justizaktuare Eugen
Singer beim Amtsgericht Durlach zum Amtsgericht
Mannheim und Otto T s ch a n n beim Amtsgericht Bonn -
dorf zum Amtsgericht Eppingen , sowie der Gerichtsvoll -
zieher Joseph Lehman n beim Amtsgericht Karlsruhe
zum Amtsgericht Ueberlingen . — Beamteneigenschaft
verliehen : den Maschinenschreiberinnen Paula Blum
beim Notariat Villingen und Anna Phieler beim
Landgericht Karlsruhe .
Aus dem Bereiche des Groszh . Ministeriums deS

Innern .
Die Beamteneigenschaft verliehen : der Hilfskafsierin

Luise Dietrich am Großherzog Friedrich -Bad in
Baden . — Zuruhegesetzt : Amtsdiener Ludwig Hügelin Bretten wegen leidender Gesundheit , unter Merken -
nuug seiner langjährigen treu geleisteten Dienste . —
Entlassen : Schutzmann Karl Pakendorf in Karls -
ruhe .

Mrosch. Verwaltungsliof.
Beamteneigenschast verliehen : der Wärterin Elisa -

beth E i b e r t bei der Heil - und Pflegeanstalt Pforzheim .

Oberdirektiou des Wasser- und Straßenbaues.
Ernannt : zum Kulturmeister : der Kulturaufseher

Alois Manroth bei der Kulturiuspcktion Mosbach ,
zum Kanzleiassistenten : der Polizeisergeant Jakob
Beyer bei der Oberdirektion des Wasser - und Straßen -
baues . — Beamteneigenschaft verliehen : den Land -
straßenwärtern Rudolf S ch n e e b e r g e r in Leimen
und Joseph Straub in Landshausen .

Karlsruher StanSesbuch - ^ uszuae .
Eheaufgebot . 6 . Juli : Julius Wanner von hier ,

Kanzleiassistent hier , mit Hilda Köhler von Brötzingen .
Eheschließungen . 6. Juli : Ludwig Jäger von

Wöschbach, Verwaltungssekretär hier , mit Josephine Dörr
von Oberkirch -

, Ernst Armbruster von Eßlingen , Gold¬
arbeiter in Pforzheim , mit Theresia Brändli von Kon -
stanz ; Georg Schweinsberg von Lichtenau , Zeugleutnant
hier , mit Röschen Kolarov von Homokszil .

Geburten . 1 . Juli : Paul Otto , Vater Friedrich
Haeßler , Maler ; Erich Friedrich , Vater Emil Krüger ,
Sattler . — 2 . Juli : Willi , Vater Ed . Liebel , Gärtner ;
Frida Anna , Vater Georg Spieß , Hausierer .

Todesfälle . 4 . Juli : Barbara Klenert , alt
78 Jahre , Witwe des Fabrikarbeiters Erhard Klenert ;
Stefanie Stockmayer , alt 38 Jahre , Ehefrau des Blech -
ners Peter Stockmayer ; Emil Baumann , Kaufmann ,
ledig , alt 61 Jahre ; Hermann , alt 1 Jahr 1 Monat
20 Tage , Vater Adolf . Rottler , Fabrikarbeiter ; Albert ,
alt 2 Jahre , Vater Adam Werle , Bierführer . — 5. Juli :
Maria Ruf , alt 52 Jahre , Ehefrau des Korrektors August
Ruf ; Gustav Schumacher , Schlosser , ledig , alt 17 Jahre ;
Karoline Stall , alt 49 Jahre , Witwe des Formers Job .
Stall .
BeerbigungSzeit u . Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .

Freitag , den 7 . Juli . y, \ Uhr : Emil Baumann ,
Kaufmann , Akademiestrahe 20 . Feuerbestattung (zuerst
Trauerfeier in der Friedhofkapelle ) . — % 3 Uhr : Karl
Fix , Gepäckschaffner a . D . , Gottesauerstraße 10. —
3 Uhr : Marie Ruf , Korrektors - Ehefrau , Kronenstr . 22.
— % 4 Uhr : Barbara Klenert , Fabrikarbeiters - Witwe ,
Wilhelmstraße 56 . — 4 Uhr : Gustav Schumacher ,
Schlosser , Blumenstraße 14.

Auswärtige Gestorbene.
Lahr : Frau Dorothea Hildebrand geb . Maurer ,50 I . ^ Schuttern : Adolf Breger , Privatier ,76 I . + Willstätt : Joh . Georg S che er , 64 I .

$iiv öle Reifezeit .
Wer auf der Reise oder in der Sommerfrische den

Badischen Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen will ,
möge folgendes beachten :

1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von
Ablagen und Agenturen erhalten die Zeitung am
besten niittels Streifbandsendung oder Postüber -
Weisung , indem sie vor der Abreife der Geschäfts-
stelle Anweisung geben , wohin und wie lange die
Zeitung nachzusenden ist . ( Angabe der alten
Adresse ( Wohnsitz ) hierbei unerläßlich .)

2. Die auswärtigen Postbezieher wählen nur die
Postüberweisung .

Dem Postamt , das die Zeitung zustellt , ist
einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen ,
wohin man zu reisen gedenkt . Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der Neberweisungsgebühr
(50 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be -
stimmungsort . Die Riicküberweisnng der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos . Der Be -
zieher hat nur der Post seine Rückkehr einige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adresse
anzuzeigen .

3. Der Bad . Beobachter kann auch für jeden Monat
allein bei allen Postanstalten bestellt werden . Von
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebrauch gemacht werden .

4 . Unsere verehrl . Bezieher bitten wir recht sehr ,
darauf zu achten , daß in den zum Aufenthalt ge-
wählten Hotels und Gasthäusern mindestens ein
Zentrumsblatt bezw . der Bad . Beobachter ausliegt .
Die Bahnhossbnchhandlnngen wollen ebenfalls nach
dem Bad . Beobachter befragt werden . Die Hotels ,
Gasthäuser ic ., in welchen der Beobachter auf -
liegt , mögen uns mitgeteilt werden , damit wir die-
selben in dem von Zeit zu Zeit erscheinenden Ver -
zeichnis kostenfrei aufnehmen . Die Besitzer von
Hotels ?e . sind ganz besonders hierauf aufmerksam
zu machen .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters .

SÄeMÄleiLum
■Uli (Hohlmundslüch)SalemGolö

(Goldmundstack )

Willkommenste Liebesgabe!
Preis Nir 3« ys e a iQ

•4566 10 12 Pf.dSfÜck .
einschließlich Kriegsaufschla a

poric
. lOPf.l

8&S

Uli

frische Schellfische p« - 80 ^ 95 ^ l . OS l .SO
Kabeljau in Salz . . .
Seelachs in Salz . . .
Neue Salz - Heringe
iVLatjes - Heringe . .

Pfund 1 . 20
Pfund 2 .40
Stück 23 S
Stück 30 S 2273

Kunst - Honig . . . . . . offen Pfund öS 4
Kunst - Honig Eimer von brutto 10 Pfund 5 .85

Himbeer - Sirup m . r. Zucker 1ll PI . W7S 7 , Fl. 95 Vi Fl . 65 ^
Zitronen - Most mit reinem Zucker . . Flasche 1 .30 65 <J

Hermann Tietz .
jeglicher Art fertigt schnellstens an
„ Badenia " , Aktiengesellschaft für
Verlag und Druckerei Karlsruhe .

Gebrüder Hensel
Hoflieferanten Karlsruhe .

Fleisch- und Wurstverkanf
während der Woche vom 8 . bis

einschl . 13 . Juli 1916 . 2267

Knmlen -
Anfangg -

Buchstaben

Verkaufs -Zeiten

Samstag
8 . Juli

Montag
lO . Jnli

Mittwocü
18 . Juli

Donnerstag
1» . Juli

Vorm . Yorm .
A 6- 6'/« — 6 - 67, —

B - C . . . . 6V,-9l/4 — 67. - 97, —

D 97,- 10 — 97 - 10 —

E io - iov2 — 10- 107, —

F — 107,-117, —

O 11 '/.- 1 — 117,- 1 —

Nachm . Nachm .
H 3- 5 — 3- 5 —

•J 5- 6 ' /, — 5 - 57, —

K 67.- 8 — 57, - 8 —

Vorm. Vorm .
L, — 6- 7 — 6—7
m — 7— 9 — 7—9
IV—o . . . . — 9 - 97, — 9- 97,
F»- Q . . . . — 97.- 10 — 97, - 10
R — 10—11 — 10—11
Seh . . . . — 11 - 1 — 11 — 1

Nachm . Nachm .
9 , 8p , St — 3- 47, — 3 - 47,
T , U , V . . . — 47, -- 57, — 47, - 57,
w — 57, -77, — 57, -77,
3KIi ,

— 77.- 8 — 77, - 8

Daniels Konfektionshaus
Bis 1. August

ohne Bezugsschein .
Staubmäntel

Ji 14 .75 19 .75 22 .50
Schwarze und blaue

Alpakamäntel
«,# 28 .75

Wasserdichte Ripsmäntel in
braun, lila , grün » ud dlan

Ji 29 .75 2209
Schwarze, wasstrdichle Mäntel

Ji 39 .75
auch für starke Frauen .

Schwarze Jacke »
M. 19 .75

Sommerjacken
JL 6 .75 8 .75 11 .75
Weiße und farbige Blusen

von Ji 1 .45 an
Jackeukleider

von Ji 19.75 an

Wilheliiistraßezi.lTr.
Keine Ladenspesen .

Lingsng Ettlingerstrasse
bei der Schwimmhalle .

Schwimmbad.
FürDamen und Mädchen geöffnet :

„ Werktags vormittags 7—11
Uhr und nachmittags 3 bis
J/jö Uhr sowie Freitags von
6 — gi/ , Uhr , mit Ausnahme
S -imstags nachmittags ."

Für Herren und Knaben geöffnet :
„ Werktags vormitt . von 7—9
und 11—1 Uhr , nachmittag «
V»5 — 8 ' /» Uhr . Freitags nach¬
mittags l ltb bis 6 Uhr , sowie
Samstags nachmittags 3 Uhr
bis abends 9 Uhr und Sonn¬
tags nur vorm . 7—12 Uhr . "

Mittags 1 — 3 Uhr geschlossen .

Nächste Woche I. Ziehung
Preus ; .-Sndd . Klassenlottevie ,
die insgesamt in 5 Ziehungen über
72 Millionen Mark Gewinn
bringt , ans 2 Lose 1 Treffer ,

i/s V« 7 » Anteil
5 .—■ 10.— 20 .— 40 . — pro Kl.

oder 25 —, 50 .—, 100 . —, 200 . —
für alle Klassen

Ludwig Götz,
Grohh , Badischer Lotterieeinnehmer
Hebelstrahe 11, b . Rathaus

Karlsruhe . 2274

Durlacherallee 25
CSlelit . Haltestelle ) ist eine Treppt
hoch schöne

3 Zimmerlvohiiimg
mit reichem Zubehör aus I . Okt .
preiswert zu vermieten .

Näheres bei C . Götz , Karlsruhe
Hebelstraste 11/15 . 2276

Gesucht werden
Agenten , Hausierer und Wie -
derverkättfcr , nur strebsame Per -
sonen für großartigen konkurrenz-
losen Massenartikel . Dauernde Be¬
schäftigung . Verdienst 32 M . pro
Woche und mehr . — Offerten an

Jos . Ant . Kapp jr . ,
Zell a . Harmersbach (Baden ).

Chaiselongue, SV»„
"

R . Kühler , Karlsruhe

KroMWl / Hostheater
zu Karlsruhe .

Freitag , den 7 . Juli 1916.
72 . Vorstellung der Abteilung A

(rote Karten ) .

Polenblnt .
Operette in 3 Bildern von Leo Stein .

Musik von Oskar Nedbal .
Musikalische Leitung : R . Deinan .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

I . Bild : Auf dem Polenball . L. Bild :
Tie Wirtschafterin . 3 . Bild : Gol¬

dene Aebren .
Personen :

Pan Jan Zaremba ,
Gutsherr K . Dapper

vzelena , seine Tochter Th . Miller -
Reichel

Graf Boleslaw Baranski H . Bussard
Bronio von Popiel ,

sein Freund P . Müller
Wanda Kwasiuskaja , Tänzerin

an der Warschauer Oper Olga
Merteus -Leger

Jadwiga Pawlowa ,
ihre Mutter M . Mosel-Tomschik

Edelleute , Freunde des Grafen
BaraiMi

von Mirski Fritz Hancke
von Gorski E. Kalnbach
von Wolenski I . Grötzinger
von Senowicz E. Schindler

Komtesse Jozia :>!apolska I . Mayer
räulem v . Drygalska N. Schlager
lastek , bedienstet bei
Baranski W . Wurm

Ballaäste , Edelleute , Banernvolk ,
Mägde , Musikanten, Pfändungs -

komuiission, Lakaien .
Der 1 . Akt spielt auf dem Polenball
in Warschau , der 2 . Akt einige Tage
später auf dem Gute des Grafen
Baranski und der 3 . ebenda zur

Erntezeit desselben Jahres .
Die Tänze sind von

Paula Allegri -Bayz eingeübt .
Große Pausen nach dem ersten und

zweiten Bilde.
Anfang : 7 Uhr.
Ende : 10 Uhr.

PreisederPlätze : Balkon I . ÄVtl. Mk .
0 .— Sperrsitz I . Abtl . Mf. 4 .50 usw.

Fr
W

Süddeutsche
Dlsconto-GesellscbaftA . c.

Kaiserstrasse 146 Karlsruhe i . B . gegenüber d . Hauptpost
Annahme von Spareinlagen zu günstigen Bedingungen

jo nach Kündigungsfrist .

Für Gelder , die zur Zeichnung der im Herbst d . J . wahrscheinlich zur Ausgabe
gelangenden

5 . deutschen Kriegsanleihe
bei uns hinterlegt werden , vergüten wir vom Tage der Einzahlung ab

«& 1 ! ° l* !g !o

Vermittlung aller bankmäßigen Geschäfte . 2271

Verkauf von Altmaterial .
Da ? in unseren Werken , sowie

das beim Krankenhaus und Tief -
bauamt lagernde Altmaterial , be -
stehend an ?
Gußeisen , Schmiedeisen ,

Brandgnf ; tc .
soll gegen Barzahlung ab Lager -
platz verkauft werden .

Die Verkaufsbedingunaen liegen
auf unserem Geschäftszimmer Nr . 6,
Kaiserallee 11 , zur Einsichtnahme
auf . Sortenverzeichnisse mit Ge -
michtsmengen können dort in
Empfang genommen werden . An -
geböte, in welchen unsere Verkaufs -
bedingunge » ausdrücklich anerkannt
sein müssen, sind schriftlich, ver¬
schlossen und mit der Aufschrift
„ Angebot auf Altmaterial " ver -
sehen, spätestens bis

17 . Juli d. I .
bei un ? einzureichen . 2270

Karlsruhe , den 6. Juli 1916.
Stadt . Gas -, Wasser - und

Elektrizitätswerke .
ES werden einige guterhalteue

schuszsichere

Jagdgewehre
für welche Munition leicht zu be -
schaffen ist, zu kaufen tt- N' cht .

Angebote unter K . B. an die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl . 2268

Diwans
neue , von .?«! » 42 SO JC « n , hochf.
DessinS von 60 ^ an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstraße 25. 2163

wie Stellengesuche , Angebote,
An - und Verkäufe , Miets¬
gesuche , Vermietungen usw.

finden durch den

ler
in Karlsruhe
u. Umgehung

Pension Himmelspforte
IV ' vIllAn Bahnstation der Linie

*7 Basel -Konstauz .

Ehemaliges Klostergebäude (x/4 Stunde von der
Station Wyhlen) nebst einem der Zeit entsprechen¬
den Neubau mit 50 gut eingerichteten Zimmern.
In Verbindung mit dem Hause die ehemalige
Kloster - und Wallfahrtskirche . Telephon im Hause,
Postamt und Eisenbahnstation im Orte, ebenso
Arzt und Apotheke . Badegelegenheit im Hause
für gewöhnliche und Soolbäder . Das Haus¬

wesen besorgen Barmherzige Schwestern.
Lage direkt am Walde , mit schöner Aussicht |auf die nahe Schweiz, schöne Spaziergänge und
Gelegenheit für lohnende Ausflüge ( 8 km von Basel
entfernt ) . — Pensionspreis mit Zimmer Mk. 5 . —.

Pension Himmelspforte , Wyhlen (Baden)
Telephon Kr . 23 (Ürenzacb ) . 2114

Der Biblische
Geschichtsunterrichts

der drei untersten Zchuljahre für
katholische Volksschulen . Uateche-
tisch behandelt von Oberlehrer
Münch . 12". Z . gufl . 160Seiten ,
preis broschiert Mark 1 .59.

Das aufs beste empfohlene Büchlein wird den Herren Katecheten und ^
Lehrern für die Erteilung des biblischen Geschichtsunterrichts sehr
willkommene Dienste leisten . Iedem Lehrer kann es daher zur
Kuschafsung bestens empfohlen werden . - Zu beziehen durch die

Sortiments - Abteilung der
A .-G . „Badenia " Karlsruhe .

Erholungsheim
der Stadt Karlsruhe in Baden Z

f « Frauen und Mädchen auS Karlsruhe . Verpflegungssatz 2
50 Pfg . für den Tag . Nähere Auskunft und Anmeldung bei der

Direktion des ftädt . Krankenhanses Karlsruhs
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